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Sireftion: iUnltcv £»riin-ijolbiunl|rt»rcii.

©rfdjeint je ®o«ner§tag§ unb foftet per ©eniefter ffr. 3.60, per Qntjr ffr. 7. 20

(fnferate 20 ©t§. per einfpaltige Sßetitseite, bei gröberen Stufträgen
entfpredjenben SRabatt.

Büririj, i»c« 30. iloucmlicv 1905.

Padjrnfptndi :
$oU bie ^rnpto gut rentieren,
SBtnft ntan Stjeorie ftnbieren.

Schweizerische *
ßewerbezühlung.

$n ber gattjen ©djroeij
rourben 564,022 ©etoerbe--
treibenbe gejault, worunter
250,066 lanbroirtfd)aftlid)e,
242,543 fpanbroerfê-, inbu*
ftrielle unb |janbel§betriebe

unb 71,413 fpeimarbeitsbctriebe, in meieren am 3äf)l=
tage (9. Stuguft) 1,793,166 fßerfonen befdjäftigt waren;
26,469 ÏÏHotorbetriebe arbeiteten mit 515,859 PS.

.ßufammcnfdjluft ber S«ul)(utï>u>erfétuciftcr im Stmte

©eftigen. 3« SRümligen fanb let)tf)in eine Serfammtung
oon fpanbroerl'êmeiftern bes Saufad)S ftatt, um ju beraten,
ob unb rote ein engerer ^ufammenfdjlufj möglich fei.
tie mi^lictje £age, in bie ba§ Saufjanbroerf' gefommen
ift, jroingt bie 9Jîeifter, naef) Sftitteln jur 2Ibt)Ufe ju fudjen.
9iicE)t fid) fortroätjrenb unterbieten, fonbern fid) gegen»
feitig oerftiinbigen, frfjeint in ber tat ba§ befte Sftittel

ju fein, ba§ |janbroerf ju fanieren. @§ fjerrfdjte benn
aucl!) eine entfdjloffene ©timmung, unb fanb in ber leb=

i)aft benutzten ttéfuffion itiren Sluêbrud, eine Organi»
fation ber Saufjanbroerfsmeifter anjuftreben. ©s rourbe
ein $nitiatiofomitee oon brei SJiann befteitt, baê bie

Sorarbeiten beforgen unb einer in Salbe einjuberufenbeit
großem Serfammlung beftimmte Sorfd)läge oortegen foil.
ta§ eine foldje Organisation oerfdfiebenen ©d)toierig=
feiten begegnen roerbe, oerl)e()tte man ficE) nicfjt, aber roo

äöille ift, ift aud) ein 2Begetn

Schweizerische Drahtseilhahnen.
©eit ber ©röffnuttg ber erften fdjroeijerifdjen ®ral)t=

feilbaf)n, £aufanne=0ud)t), roelc^e am 16. SJtärj 1877 bem
Setriebe übergeben rourbe, ift in ber ©djroeij im turdp
fdjnitt jebeê Qafjr minbeften§ eine t>ral)tfeilbal)n gebaut
roorben. 9Jlit ben gegenwärtig int Sau begriffenen ©eil=
bahnen Socarno=30tabonna bei ©affo im Santon Steffin,
unb 9Jîuottaê=5Ruraigl im Santon ©raubünben fteigt bie

3al)l ber fdjroeijerifdjen ®rat)tfeilba£)nen mit fafjrplan»
mäßiger )|3erfonenbeförberung auf 33. 9iad) ber fHeilje
ifjrer ©ntftetjung aufgefüllt, oerteilen fid) biefelben auf
10 Santone roie folgt:

Sern neun: ©ief|bacf)=Sat)n (eröffnet 1879). 9Jîarjili=
Sat)n (1885). Siel Sftaggüngen (1887). Seatenberg»
Safyn (1889). Sauterbrunnen ©rütfd) (1891). Sieb
Seubringen (1898). ffteid)enbad)=Sal)n (1899). ©urtero
Safjn (1899). ©t. $mmer=©onnenberg (1902).

SEBaabt fecfjs: £aufaune=Cud)i) (1877). Saufaune=©are
(1879). Sterritet=©lion (1883). ©offonetp@are (1897).
Saufanne=©ignal (1899). Seoetpißelerin (1900).

Steffin brei : £ugano=Saf)uf)of (1886). ©aloatore=Sat)n
(1890). £ocarno=S)îabomta bel ©affo (im Sau).
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Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe.
deren

Innungen und
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Unabhängiges

der gesamten Meisterschaft

Direktion: Malter Senn Holdinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 27 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den HO. Uonember 1003.

WchciisMch: Soll die Praxis gut rentiere«,
Muß mau Theorie studiere».

Schweizerische «

gewerbezädiung.

In der ganzen Schweiz
wurden 564,022 Gewerbe-
treibende gezählt, worunter
250,066 landwirtschaftliche,
242,543 Handwerks-, indu-
strielle und Handelsbetriebe

und 71,413 Heimarbeitsbetriebe, in welchen am Zähl-
tage (9. August) 1,793,166 Personen beschäftigt waren;
26,469 Motorbetriebe arbeiteten mit 515,859 ?8.

Uerbanbsmesen.
Zusammenschluß der Bauhandwerksmeister im Amte

Seftigen. In Rümligen fand letzthin eine Versammlung
von Handwerksmeistern des Baufachs statt, um zu beraten,
ob und wie ein engerer Zusammenschluß möglich sei.

Die mißliche Lage, in die das Bauhandwerk gekommen
ist, zwingt die Meister, nach Mitteln zur Abhilfe zu suchen.

Nicht sich fortwährend unterbieten, sondern sich gegen-
seitig verständigen, scheint in der Tat das beste Mittel
zu sein, das Handwerk zu sanieren. Es herrschte denn
auch eine entschlossene Stimmung, und fand in der leb-
haft benutzten Diskussion ihren Ausdruck, eine Organi-
sation der Bauhandwerksmeister anzustreben. Es wurde
ein Initiativkomitee von drei Mann bestellt, das die

Vorarbeiten besorgen und einer in Bälde einzuberufenden
größern Versammlung bestimmte Vorschläge vorlegen soll.
Daß eine solche Organisation verschiedenen Schwierig-
keilen begegnen werde, verhehlte man sich nicht, aber wo

Wille ist, ist auch ein Weg!em

Schweizerische vralmeiwadnen.
Seit der Eröffnung der ersten schweizerischen Draht-

seilbahn, Lausanne-Ouchy, welche am 16. März 1877 dem
Betriebe übergeben wurde, ist in der Schweiz im Durch-
schnitt jedes Jahr mindestens eine Drahtseilhahn gebaut
worden. Mit den gegenwärtig im Bau begriffenen Seil-
bahnen Locarno-Madonna del Sasso im Kanton Tessin,
und Muottas-Muraigl im Kanton Graubünden steigt die

Zahl der schweizerischen Drahtseilbahnen mit fahrplan-
mäßiger Personenbeförderung auf 33. Nach der Reihe
ihrer Entstehung aufgezählt, verteilen sich dieselben auf
10 Kantone wie folgt:

Bern neun: Gießbach-Bahn (eröffnet 1879). Marzili-
Bahn (1885). Biel-Magglingen (1887). Beatenberg-
Bahn (1889). Lauterbrunnen - Grätsch (1891). Biel-
Leubringen (1898). Reichenbach-Bahn (1899). Gurten-
Bahn (1899). St. Jmmer-Sonnenberg (1902).

Waadt sechs: Lausanne-Ouchy (1877). Lausanne-Gare
(1879). Territet-Glion (1883). Cossoney-Gare (1897).
Lausanne-Signal (1899). Vevey-Pelerin (1900).

Tessin drei: Lugano-Bahnhof (1886). Salvatore-Bahn
(1890). Locarno-Madonna del Sasso (im Bau).
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llnterwalben brei: Sürgenftocf»Sabn (1888). ©tarifer*
t)ornbai)n (1893). @ngelberg=$otel=!£erraffe (1905).

3ürid) bret: 3ürid)berg=Sabn (1889). ®olber»Sabn
(1895). 9{igioiertel=Sabn (1901).

©t. ©alien brei: 9tagaj=2Bartenftein (1892). ©t. ©allen»
9Jlüt)tecE (1893). 9tbeinecf=2Baljenbaufen (1896).

Sutern jroei: ®ütfcb»Sabn (1884). Srien§»©onnen=
berg (1902).

©raubünben jmei : ©cbat)alp»Sabn (1899). 9Jîuotta§=
tHJturaigl (im Sau).

$reiburg eine: Oîeuoe oitle=@t. pierre (1899) unb

Oieuenbutg eine: ©clufe»ißlan (1890).
®ie 33 fcbweijerifcben ®rat)tfeilbal)nen haben jufammen

eine totale Setrieb§länge non 30,039 m, woraus fid)
auf eine Sahn eine mittlere Sänge oon 910 m ergibt.
Die mittlere Sabnneigung beträgt 31,64 ®/o. ®ie größte
Sänge fjat bie ©tanferborn»Sabn mit 3913 m in brei
©eftionen, bann folgt bie im Sau begriffene 9Jluotta§=

9Jturaigl»Sabn mit 2201 in, bie 9teuoe=oille=©t. ^ierre=
Sahn in (yreiburg bat eine Sänge oon 122 m unb bie

fürjefte fcfjtneijerifctje Seilbahn ift bie 9Jïargili=53af)n in
Sern mit einer Sänge oon 106 in. ®ie gröfjte mittlere
Neigung bat bie britte ©eftion ber ©tanferborn»Sabn
mit 56,5 %, bie Sauterbrunnen=@rütfcb=Sabn t)at eine
mittlere Neigung oon 55,5 °/o, nnb bie fleinfte mittlere
Oleigung bat bie Saufanne»0ud)b=Sabn mit 6,9 %. ®ie
größte in ber ©djtoeij oorfommenbe ©eilbabnneigung
befinbet fiel) in ber britten ©eftion ber ©tanfert)orn=Saf)n
unb beträgt 62 %. ®ie t)öc£)ft gelegene oon ben bi§
jet)t im Setriebe fteljenben febweijerifeben Seilbahn»
ftationen ift ©cbat)alp mit einer fpöbe oon 1864 m ü. 3JÎ.

®ie Station ©tanferfjorn liegt 1848 rn, Reined 404 m
unb Sugano 280 m u. 9JI. 13 ©eilbabnen haben al§
Setriebêfpfiem Sßafferlaft, jwei werben bireft mit ïur»

binen angetrieben unb 18 mittelft elet'trifctjer Sraftüber»
tragung.

SOtit ben 33 ©eilbabnen tonnen gleichzeitig in ber»
felben 9îid)tung, b. b- oon Serg ju $al ober umgefebrt,
insgefamt 1220 ißerfonen beförbert werben unb 5war
920 auf ©it)plät)en unb 300 auf @tebplät)en. £)en
größten Söagen bot bie ©urtenbabn mit 30 ©it)» unb
30 ©tebplät)en, ber SBagen ber Seatenbergbabn enthält
50 ©it)plät)e, ber SGBagen ber Oteuoe oille » St. ißierre»
Sahn bot 10 ©it)» unb 10 ©tebplät), unb am wenigften
9taum bietet ber SJtarjilibabnwagen mit 14 ©it)plät)en.
©ämtlid)e febwei^erifdjen ©eilbabnwagen finb mit einer
automatifeben ©idferbeitêbremfe gegen ©eilbrueb auSge»

rüftet. ®ie 33 Seilbabnfabel haben jufammen eine

Srucbfeftigfeit oon 1329 Tonnen, benen eine größte
normale ©eilbelaftung fämtlicber Sahnen oon 133 Sonnen
gegenüber ftebt. Sioibiert man nun bie totale Srucb»
feftigfeit buret) bie totale ©eilbelaftung, fo erhält man
als mittleren ©idjerbeitSgrab für bie fd)weijerifcben
Seilbabnfabel bie 3abl 10- ift Aar, bag bei einem
fo boben ©icberbeit§grabe ein ©eilbrueb fojufagen au§=

gefehloffen ift. Sollte bennoeb einmal ein ©eilbrueb oor»
fommen, fo würbe ber 00m Habel getrennte SBagen bes»

halb nicht bie untere ©tation auffudjen, benn bie auto»
matifebe ©icberbeitêbremfe würbe fofort energifcb .ßalt
gebieten, ©s barf baber behauptet werben, bag, foweit
hier ein SSergleich gemaibt werben fann, bie ©id)erbeit,
mit ber man auf unfern Seilbahnen reift, eine oiel
größere ift, al§ auf '2lbbäfion§babnen.

£)er mittlere Sabelburcf)meffer bei ben febmeijerifeben
©eilbabnen beträgt 28,4 mm. 3)a§ bieffte Säbel ber
bi§ jet)t im Setriebe ftebenben Sahnen bot bie britte
©eftion ber ©tanferbornbabn mit einem Surcbmeffer oon
36 mm, bie Serritet ©lioit Sahn bot ein Säbel oon
34,7 m Surrfjmeffer ; bie Selber» unb bie ©ieffbacbbabn

]Viunzinger & Co. * Zürich
Gas^, Wasser und sanitäre Artikel en gros.
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Unterwalden drei: Bürgenstock-Bahn (1888). Stanser-
hornbahn (1893). Engelberg-Hotel-Terrasse (1905).

Zürich drei: Zürichberg-Bahn (1889). Dolder-Bahn
(1895). Rigiviertel-Bahn (1901).

St. Gallen drei: Ragaz-Wartenstein (1892). St. Gallen-
Mühleck (1893). Rheineck-Walzenhausen (1896).

Luzern zwei: Gütsch-Bahn (1884). Kriens-Sonnen-
berg (1902).

Graubünden zwei: Schatzalp-Bahn (1899). Muottas-
Muraigl (im Bau).

Freiburg eine: Neuve ville-St. Pierre (1899) und

Neuenburg eine: Ecluse-Plan (1890).
Die 33 schweizerischen Drahtseilbahnen haben zusammen

eine totale Betriebslänge von 30,039 m, woraus sich

auf eine Bahn eine mittlere Länge von 910 m ergibt.
Die mittlere Bahnneigung beträgt 31,64 "/». Die größte
Länge hat die Stanserhorn-Bahn mit 3913 m in drei
Sektionen, dann folgt die im Bau begriffene Muottas-
Muraigl-Bahn mit 2201 in, die Neuve-ville-St. Pierre-
Bahn in Freiburg hat eine Länge von 122 m und die

kürzeste schweizerische Seilbahn ist die Marzili-Bahn in
Bern mit einer Länge von l06 in. Die größte mittlere
Neigung hat die dritte Sektion der Stanserhorn-Bahn
mit 56,5 "/o, die Lauterbrunnen-Grütsch-Bahn hat eine
mittlere Neigung von 55,5 °/o, und die kleinste mittlere
Neigung hat die Lausanne-Ouchy-Bahn mit 6,9 "/o. Die
größte in der Schweiz vorkommende Seilbahnneigung
befindet sich in der dritten Sektion der Stanserhorn-Bahn
und beträgt 62 °/o. Die höchst gelegene von den bis
jetzt im Betriebe stehenden schweizerischen Seilbahn-
stationen ist Schatzalp mit einer Höhe von 1864 m ü. M.
Die Station Stanserhorn liegt 1848 in, Rheineck 404 »,
und Lugano 280 in u. M. 13 Seilbahnen haben als
Betriebssystem Wasserlast, zwei werden direkt mit Tur-

binen angetrieben und 18 mittelst elektrischer Kraftüber-
tragung.

Mit den 33 Seilbahnen können gleichzeitig in der-
selben Richtung, d. h. von Berg zu Tal oder umgekehrt,
insgesamt 1220 Personen befördert werden und zwar
920 auf Sitzplätzen und 300 auf Stehplätzen. Den
größten Wagen hat die Gurtenbahn mit 30 Sitz- und
30 Stehplätzen, der Wagen der Beatenbergbahn enthält
50 Sitzplätze, der Wagen der Neuve-ville-St. Pierre-
Bahn hat 10 Sitz- und 10 Stehplätz, und am wenigsten
Raum bietet der Marzilibahnwagen mit 14 Sitzplätzen.
Sämtliche schweizerischen Seilbahnwagen sind mit einer
automatischen Sicherheitsbremse gegen Seilbruch ausge-
rüstet. Die 33 Seilbahnkabel haben zusammen eine

Bruchfestigkeit von 1329 Tonnen, denen eine größte
normale Seilbelastung sämtlicher Bahnen von 133 Tonnen
gegenüber steht. Dividiert man nun die totale Bruch-
festigtest durch die totale Seilbelastung, so erhält man
als mittleren Sicherheitsgrad für die schweizerischen
Seilbahnkabel die Zahl 10. Es ist klar, daß bei einem
so hohen Sicherheitsgrade ein Seilbruch sozusagen aus-
geschlossen ist. Sollte dennoch einmal ein Seilbruch vor-
kommen, so würde der vom Kabel getrennte Wagen des-
halb nicht die untere Station aussuchen, denn die auto-
matische Sicherheitsbremse würde sofort energisch Halt
gebieten. Es darf daher behauptet werden, daß, soweit
hier ein Vergleich gemacht werden kann, die Sicherheit,
mit der man auf unsern Seilbahnen reist, eine viel
größere ist, als auf Ädhäsionsbahnen.

Der mittlere Kabeldurchmesser bei den schweizerischen
Seilbahnen beträgt 28,4 min. Das dickste Kabel der
bis jetzt im Betriebe stehenden Bahnen hat die dritte
Sektion der Stanserhornbahn mit einem Durchmesser von
36 mm, die Territet - Glion- Bahn hat ein Kabel von
34,7 m Durchmesser; die Dolder- und die Gießbachbahn

Mun^inger H Oo. 4 ^öriok
(Zss", V^ssser^ sanitäre Artikel eri gros.
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haben Kabel con 22 mm Durdjmeffer unb baS bünnfte
Kabel îjat ©offonei)=@are mit einem Durchmeffer non
17 mm. Die mittlere guläffige Jahrgefdjwinbigteit ber
fchweij. Seilbahnen beträgt 1,64 m per ©eîunbe. Am
fdpeEften fahren bie SCßagen ber £aufanne=0ud)t)=Sahn
mit 4 m per ©efunbe; Saufanne=©are hat 3 m mittlere
juläffige Jahrgefchwinbigfeit, bie Dolberbahn 2,8, ©clufe--
Slan 1,04 unb bie tleinfte Jahrgefchwinbigfeit haben
bie ©aloatore* unb bie 2auterbrunnen=©rütfd)bahn mit
1 m per ©efunbe.

@S ift eine erfreuliche Datfacfje unb für bie ein=

heimifdje 9Jtafd)ineninbuftrie ein egrenbeS jeugniS, bap
bie ©ifenïonftruïtionen, inbegriffen alle maf(hineilen
@inrid)tungen für unfere fämtlid)en Drahtfeilbahnen non
ittlänbifchen graten geliefert mürben. SBir finb alfo in
biefer Sejiehung nom AuSlanbe unabhängig. Die 8iefer=

ung ber 33 ©ifenïonftruïtionen ju ben fdt>roeijer. ©eil=
bahnen nerteilt ficJE) auf fec£)§ intänbifche firmen roie

folgt: ©iefjerei Sern 12 (inftufine ben 2 im Sau be=

griffenen); 93eU & ©ie., KrienS 8; frühere SRafct)inen=

fabrif Sem 4; Soîomotiofabriî SBintertljur 4; frühere
©. @. S. in Qlten 2; Seil & Sie. mit SJÎafdjinenfabrif
Aarau 3. („Sunb".)

Uerfdftefcene#*
Dhurg. Sehrlingspatronat. Son ber erfreulichen ®nt=

roidlung ber Söirffamfeit beS thurgauifchen 2et)rling§=
patronateS liefert bie Datfache ben befteit Seroeis, bah
in btefem Saht bei ber JentralfteEe, £etrn 2et)rer
©übler in SBeinfelben, 180 Anmelbungen oon Steiftern
unb 113 Don Setzlingen eingegangen finb. Diefe 3af)len
finb feit ber ©inführung beS JnfiitutS nod) nie crrcidEjt
morben. Son ben angemelbeten Sehrlingen tonnten
bis je^t etroa 70 plaziert roerben. DaS fantonale Komitee
für baS Sebrlingäpatronat hat in feiner geftrigen ©ifcung
für 32 Sehrlinge, bie fith unter bas patronat gefteüt
haben, ißatrone ernannt, roeldje ihnen mit Aufficht, Sat
unb £)ilfe jur Seite ftehen, unb att 13 unterftügungS=
bebürftige Sehrlinge ©tipenbien im ©efamtbetragc Don
380 3*. Derabreicht. Statt fieht bafj auch in biefer §in
ficht, bie Anfprüd)e an bie mohltätige ©iurichtung nicht
abgenommen haben unb fie fortbauernb ber fcäftigen
llnterftühung burch bie Sehörben unb bie beteiligten
Kreife bebarf.

Sauœefen in St. ©allen. (Korr.) Die Sürgeroer*
fammlung ber ©tabt hatte testen ©onntag über recht
roictjtige Saufragen Sefdjlüffe p faffen. Olpe grofje
Dppofition ift ber Antrag beS ©emeinberateB betreffenb
Sau eines neuen Depots mit 2Serfftattanlage im
Koftenooranfihlag oon Jr. 450,000 für bie Drambahn
angenommen morben. Der Sau roirb auf bem Areal
beS ehemaligen ©asroerteS an ber ©teinachftrape erftellt.

SOtehr ju reben gab ber Ausbau beS DramnetseS
in ba§ 0berftrape= unb Deufenerftrafjequartier. ©S macht
fid) ber lebhafte SBunfd) geltenb, bah auch hiefe fehr
ftarf beoölferten Quartiere beS SorteilS btefeS mobernen
Serfehrsmittels recht balb teilhaftig roerben. ÜJtit Se=

ftimmtheit mirb erroartet, bah biefe Dramfiredte nach

Tilgung beS DefijitîontoS, bie nach 4 Sahren ju erroarten
fein roirb, fofort gebaut roerbe.

Die ©aalbauangelegenheit foil auch wieber
aufS Dapet îommen. @§ gilt enblict) mit ber ißlahfrage,
bie bereits fo oiel Stühe unb Kopfzerbrechen oerurfachte,
enbgültig inS Steine ju îommen. Stad) Antrag beS ©e=
meinberateS foil ber ©aalbau nun befinitro auf bem
untern Srühl plaziert roerben. @S roirb babei oorauS*
gefegt, bah ber QrtSoerroaltungSrat ben fog. „@pelterini=
platj" roährenb höd^ften§ 15 Jaïjren ber politifchen
©emeinbe für JahrmarîtSzroede jur Serfügung ftetle.
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©lei<hzeitig roirb ber ©emeinbe bie ©enehmigung beS

AnîaufeS ber Srüt)tlaubenbefit)ung auf bent Srühl,
eines fehr roertoollen unb günftig gelegenen ©runbftücfes
junt greife oon Jr. 400,000 empfohlen.

— Jn bem üieubau jur „SBaage" an ber Stulter=
gaffe befitjt ber Konfumoerein ©t. ©alten fein
roertooEfteS ©ebäube. Saut bem legten Jahresbericht
fommt ber Seubau auf Jr. 610,620 ju ftehen. Jür ben
eigentlichen Sau roar oon ber ©eneraloerfammlung ein
Setrag oon Jr. 275,000 bewilligt morben ; biefe ©umme
tourbe nicht oollftänbig aufgebraucht, ittbem fich bie AuS=

gaben laut Saufonto nad) Abjug beS ©emeinbebeitrageS
unb beS ©rtöfeS auS bem Abbruch ber alten ©ebäube
auf Jr. 271,220 belaufen. Der Seridjt jotlt baher auch
auS biefetn ©runbe bem bauleitenben Arcfjiteîten, $errn
3B. £>eene, ooüe 5lnerîennung unb oerbant't bemfelben
bie forgfältige Ausführung beS projettes. î)er Kottfum=
oerein felber hat auch allen ©runb, fich beS gelungenen
äßerf'eS, baS ber innern ©tabt jur Jierbe gereicht, recht

aufrichtig ju freuen.
— ©ine oom @rjiet)ungSrat befteEte Kommiffion

hatte ben Sau eines neuen © dt) ü 1er häufe S für bie

SerteljrSfchute empfohlen unb bem StegierungSrat bean=

tragt, für biefen jroed jährlich Jr. 50,000 in einen be=

fonbern SaufonbS jinStragenb anzulegen. ®ie Kommiffion
hatte ein gemeinfameS Sorgehen mit ben ftäbtifdjen
Sehörben inS Auge gefafst, bie ja natürlich an bem

ißrojelt mitintereffiert finb. AuS ©parfantfeitSrüdfidjten
hat eS jebod) ber SegierungSrat abgelehnt, bie oom ©r-
jiehungSbepartement beantragte erfte Quote oon Jranfett
25,000 inS Subget oon 1906 aufzunehmen. ®ie ftaatS='
roirtfchctftlidje Kommiffion erroartet jebod), bafj tro^bem
bie Serfjanblungen mit ben ftäbtifdtjen Sehörben aufge=

nommen roerben. *$ie ©idjerung eines paffenben Sau=
plageS ertoeife fich als Sotroenbigteit.

— Jur Sefprechung einer bireften ©tra§en
oerbinbung oon Appenzell nad) ©t. ©allen
über ôaS(en=©tein=Sruggen hat am 5. Sooember in Stein
ein SteinungSauStaufd) jwifdjen Abgeorbneten ber inter=
effierten ©emeinben ftattgefunben. ©in approrimatioer
Koftenooranfihlag berechnet bie Koften auf 1,200,000 Jr.
®ie Ausführung beS projettes roürbe feit langem gehegte
ÜBünfdje erfüEen unb eine fehr roertooEe Serbefferung
ber SerfehrSoerhätniffe herbeiführen. ®ie Konferenz
einigte fich P folgenben Sefd)lüffen: 1. @S fei ber ©ache
trot) ber grofjen Sauïoften näher ju treten unb biefelbe burd)
einen îechnifer prüfen ju laffen ; 2. bie Koften ber Sor=
ftubien (zirt'a 6000 Jr.) feien burd) bie beteiligten ©e
meinben unb Kantone eoentueE auch ©efeEfdjaften (KubeE
inert) gemeittfam ju tragen; 3. zur Durchführung biefer
Aufgaben fei eine ©efdjäftSleitung oon brei Stitgliebern
ju bezeichnen. A.

SaitîOnntc Sattgnatt (Sern). Die au^erorbentliche
©eneraloerfammlung oom legten ©onntag hat auf An=

trag beS SerroaltungSrateS hin in zahlreicher Anioefenheit
einftimmig befchloffen, eS fei für bie Sanî ein eigenes
©ebäube ju erfteüen, bem SerroaltungSrat fei ber nötige
Krebit zum Anfauf eines SauplatjeS ju beroiEigen unb
er fei ju beauftragen, bie nötigen Sorarbeiten ju machen,
ißläne ausarbeiten ju laffen, um fie einer fpätereti Ser=
fammlung zur ©enehmigung oorjulegen. Der Seubau
foE inS Unterborf, Stitte SBegeS jwifdjen Soft unb
©afthof zum „^irfdjen" ju ftehen îommen, too ein Sau=
platz, 9167 Quabratfcljuh £)a(tenb, zum greife oon Jr.
35,000 angeboten ift. Durd) baS Abbrechen beS auf
biefem SIa|e ftehenben, auS |rolz erbauten DoppelhaufeS
fchroinbet freilich wieber ein intereffanteS ©tüd oon alt
Sangnau. Aber berartige Sebenten müffen oerftummen,
too bas SerîehrSleben unferer Jeit feine Anforber=
ungen fteEt.

Nr. 35 Jllnstr. schweiz. Handw

haben Kabel von 22 mm Durchmesser und das dünnste
Kabel hat Cossonep-Gare mit einem Durchmesser von
17 mm. Die mittlere zulässige Fahrgeschwindigkeit der
schweiz. Seilbahnen beträgt 1,64 m per Sekunde. Am
schnellsten fahren die Wagen der Lausanne-Ouchy-Bahn
mit 4 m per Sekunde; Lausanne-Gare hat 3 m mittlere
zulässige Fahrgeschwindigkeit, die Dolderbahn 2,8, Ecluse-
Plan 1,04 und die kleinste Fahrgeschwindigkeit haben
die Salvatore- und die Lauterbrunnen-Grütschbahn mit
1 m per Sekunde.

Es ist eine erfreuliche Tatsache und für die ein-
heimische Maschinenindustrie ein ehrendes Zeugnis, daß
die Eisenkonstruktionen, inbegriffen alle maschinellen
Einrichtungen für unsere sämtlichen Drahtseilbahnen von
inländischen Firmen geliefert wurden. Wir sind also in
dieser Beziehung vom Auslande unabhängig. Die Lieser-

ung der 33 Eisenkonstruktionen zu den schweizer. Seil-
bahnen verteilt sich auf sechs inländische Firmen wie
folgt: Gießerei Bern 12 (inklusive den 2 im Bau be-

griffenen); Bell à Cie., Kriens 8; frühere Maschinen-
sabrik Bern 4; Lokomotivfabrik Winterthur 4; frühere
S. C. B. in Ölten 2; Bell <à Cie. mit Maschinenfabrik
Aarau 3. („Bund".)

Verschiedenes.
Thurg. Lehrlingspatronat. Von der erfreulichen Ent-

Wicklung der Wirksamkeit des thurgauischen Lehrlings-
Patronates liefert die Tatsache den besten Beweis, daß
in diesem Jahr bei der Zentralstelle, Herrn Lehrer
Gubler in Weinfelden, 130 Anmeldungen von Meistern
und 113 von Lehrlingen eingegangen sind. Diese Zahlen
sind seit der Einführung des Instituts noch nie erreicht
worden. Von den angemeldeten Lehrlingen konnten
bis jetzt etwa 70 plaziert werden. Das kantonale Komitee
für das Lehrlingspatronat hat in seiner gestrigen Sitzung
für 32 Lehrlinge, die sich unter das Patronat gestellt
haben, Patrone ernannt, welche ihnen mit Aufsicht, Rat
und Hilfe zur Seite stehen, und an 13 unterstützungs-
bedürftige Lehrlinge Stipendien im Gesamtbeträge von
380 Fr. verabreicht. Man sieht daß auch in dieser Hin
ficht, die Ansprüche an die wohltätige Einrichtung nicht
abgenommen haben und sie fortdauernd der kräftigen
Unterstützung durch die Behörden und die beteiligten
Kreise bedarf.

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Die Bürgerver-
sammlung der Stadt hatte letzten Sonntag über recht
wichtige Bausragen Beschlüsse zu fassen. Ohne große
Opposition ist der Antrag des Gemeinderates betreffend
Bau eines neuen Depots mit Werkstattanlage im
Kostenvoranschlag von Fr. 450,000 für die Trambahn
angenommen worden. Der Bau wird auf dem Areal
des ehemaligen Gaswerkes an der Steinachstraße erstellt.

Mehr zu reden gab der Ausbau des Tramnetzes
in das Oberstraße- und Teufenerstraßequartier. Es macht
sich der lebhafte Wunsch geltend, daß auch diese sehr

stark bevölkerten Quartiere des Vorteils dieses modernen
Verkehrsmittels recht bald teilhaftig werden. Mit Be-
stimmtheit wird erwartet, daß diese Tramstrecke nach

Tilgung des Defizitkontos, die nach 4 Jahren zu erwarten
sein wird, sofort gebaut werde.

Die Saalbauangelegenheit soll auch wieder
aufs Tapet kommen. Es gilt endlich mit der Platzfrage,
die bereits so viel Mühe und Kopfzerbrechen verursachte,
endgültig ins Reine zu kommen. Nach Antrag des Ge-
meinderates soll der Saalbau mm definitiv auf dem
untern Brühl plaziert werden. Es wird dabei voraus-
gesetzt, daß der Ortsverwaltungsrat den sog. „Spelterini-
platz" während höchstens 15 Jahren der politischen
Gemeinde für Jahrmarktszwecke zur Verfügung stelle.
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Gleichzeitig wird der Gemeinde die Genehmigung des

Ankaufes der Brühllaubenbesitzung auf dem Brühl,
eines sehr wertvollen und günstig gelegenen Grundstückes
zum Preise von Fr. 400,000 empfohlen.

— In dem Neubau zur „Waage" an der Multer-
gaffe besitzt der Konsumverein St. Gallen sein
wertvollstes Gebäude. Laut dem letzten Jahresbericht
kommt der Neubau auf Fr. 610,620 zu stehen. Für den
eigentlichen Bau war von der Generalversammlung ein
Betrag von Fr. 275,000 bewilligt worden; diese Summe
wurde nicht vollständig aufgebraucht, indem sich die Aus-
gaben laut Baukonto nach Abzug des Gemeindebeitrages
und des Erlöses aus dem Abbruch der alten Gebäude
auf Fr. 271,220 belaufen. Der Bericht zollt daher auch
aus diesem Grunde dem bauleitenden Architekten, Herrn
W. Heene, volle Anerkennung und verdankt demselben
die sorgfältige Ausführung des Projektes. Der Konsum-
verein selber hat auch allen Grund, sich des gelungenen
Werkes, das der innern Stadt zur Zierde gereicht, recht

aufrichtig zu freuen.
— Eine vom Erziehungsrat bestellte Kommission

hatte den Bau eines neuen Schülerhauses für die

Verkehrsschule empfohlen und dem Regierungsrat bean-

tragt, für diesen Zweck jährlich Fr. 50,000 in einen be-

sondern Baufonds zinstragend anzulegen. Die Kommission
hatte ein gemeinsames Vorgehen mit den städtischen
Behörden ins Auge gefaßt, die ja natürlich an dem

Projekt mitintereffiert sind. Aus Sparsamkeitsrücksichten
hat es jedoch der Regierungsrat abgelehnt, die vom Er-
ziehungsdepartement beantragte erste Quote von Franken
25,000 ins Budget von 1906 aufzunehmen. Die staats-'
wirtschaftliche Kommission erwartet jedoch, daß trotzdem
die Verhandlungen mit den städtischen Behörden aufge-
nommen werden. Die Sicherung eines paffenden Bau-
Platzes erweise sich als Notwendigkeit.

— Zur Besprechung einer direkten Straßen-
Verbindung von Appenzell nach St. Gallen
über Haslen-Stein-Bruggen hat am 5. November in Stein
ein Meinungsaustausch zwischen Abgeordneten der inter-
essierten Gemeinden stattgefunden. Ein approximativer
Kostenvoranschlag berechnet die Kosten auf 1,200,000 Fr.
Die Ausführung des Projektes würde seit langem gehegte
Wünsche erfüllen und eine sehr wertvolle Verbesserung
der Verkehrsverhälnisse herbeiführen. Die Konferenz
einigte sich zu folgenden Beschlüssen : 1. Es sei der Sache
trotz der großen Baukosten näher zu treten und dieselbe durch
einen Techniker prüfen zu lassen; 2. die Kosten der Vor-
studien (zirka 6000 Fr.) seien durch die beteiligten Ge-
meinden und Kantone eventuell auch Gesellschaften (Kübel-
werk) gemeinsam zu tragen; 3. zur Durchführung dieser
Aufgaben sei eine Geschästsleitung von drei Mitgliedern
zu bezeichnen.

Bankbautc Langnan (Bern). Die außerordentliche
Generalversammlung vom letzten Sonntag hat auf An-
trag des Verwaltungsrates hin in zahlreicher Anwesenheit
einstimmig beschlossen, es sei für die Bank ein eigenes
Gebäude zu erstellen, dem Perwaltungsrat sei der nötige
Kredit zum Ankauf eines Bauplatzes zu bewilligen und
er sei zu beauftragen, die nötigen Vorarbeiten zu machen,
Pläne ausarbeiten zu lassen, um sie einer späteren Ver-
sammlung zur Genehmigung vorzulegen. Der Neubau
soll ins Unterdorf, Mitte Weges zwischen Post und
Gasthof zum „Hirschen" zu stehen kommen, wo ein Bau-
platz, 9167 Quadratschuh haltend, zum Preise von Fr.
35,000 angeboten ist. Durch das Abbrechen des auf
diesem Platze stehenden, aus Holz erbauten Doppelhauses
schwindet freilich wieder ein interessantes Stück von alt
Langnau. Aber derartige Bedenken müssen verstummen,
wo das Verkehrsleben unserer Zeit seine Anforder-
ungen stellt.
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